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1. Kurze Auslegung von Mk 13,24-32

Der vorliegende Abschnitt stammt aus der Endzeitrede im Markusevangelium und gipfelt in der Ankündigung des Kommens des Menschensohns. Dieses Kommen wird man anhand von Zeichen ablesen können. Durch die Beobachtung der Abläufe in der Natur am Beispiel des Feigenbaumes (die Zweige werden saftig, die Blätter sprießen) schließen wir auf das, was kommt (Sommer). Ähnlich verhält es sich mit den Zeichen für das Kommen des Menschensohnes. Diese scheinen gewaltig zu sein. Sonne, Mond und Sterne sowie die gesamten Himmelskräfte werden davon betroffen sein. Sonne, Mond und Sterne gelten als die Orientierungspunkte der Antike schlechthin. Sie können dies aber nur sein, wenn sie erkennbar sind, d.h. leuchten. Das Evangelium kündigt eine Zeit an, in welcher diese Orientierungspunkte ihre Funktion nicht mehr genügend ausüben kommen. Der Menschensohn selbst stiftet neue Orientierung. 
2. Zielsatz  

Ich möchte die Hörerinnen und Hörer aufzeigen, dass uns das Evangelium ermutigen will, trotz aller Schwierigkeiten und Probleme nicht zu verzweifeln, sondern darauf zu bauen, dass Christus uns Orientierung schenkt. 
3. Predigtgedanken

Motivation

Dunkelheit kann im Leben von Menschen durch unterschiedliche Ereignisse ausgelöst werden. Krankheit oder der Verlust eines lieben Menschen sind nur zwei Beispiele dafür. Durch die Dunkelheit wird dem Menschen das Vertrauen in die Zukunft genommen und es scheint so, als würde er vor dem Abgrund stehen. Das Ende einer Beziehung, der Umgang mit der neuen Krankheit, der Verlust einer bedeutenden Person kann für den einzelnen eine Erfahrung sein, die für ihn das Ende der Welt bedeutet. Das Evangelium zeigt auf, dass die Dunkelheit aber nicht das letzte Wort über das Leben des Menschen hat, sondern gerade in den Brüchen und dunklen Stellen unseres Lebens Christus da ist.  
Problemfragen

Gelingt es mir dunkle Zeiten oder Seiten meines Lebens mit Gott in Berührung zu bringen und durch ihn zu beleuchten? 
Versuch und Irrtum

Dunkle Zeiten im Leben können uns zur Resignation führen. Sie können uns alle Hoffnung und Zuversicht nehmen. Das Evangelium des heutigen Sonntags ruft uns gegen all diese Resignation auf, nicht am Leben zu verzweifeln. 
Lösung

Orientierung kommt vom Wort „oriens“, d.h. aufgehen. Im Osten geht die Sonne auf und am Lauf der Sonne kann sich der Mensch orientieren. So wie sich der Mensch am Lauf der Sonne orientiert, um richtig an einen bestimmten Ort zu kommen, so dürfen wir uns als gläubige Menschen an Christus orientieren, damit unser Leben gelingt. Alle Dunkelheiten, alles Finstere in unserem Leben wie Krankheit und Leiden können unsere Orientierung in Gefahr bringen. Das Evangelium sagt uns, dass Christus gerade dort wirkt und gegenwärtig ist, wo die Dunkelheit besonders stark erfahren wird. Für den Menschen, der nicht glaubt, sind dunkle Lebenserfahrungen hoffnungslos oder sinnlos. Für den, der glaubt, liegt darin ein Zugang zur Gegenwart Gottes.
